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ſo den 8. Novembr. dieſes 1698. Jahres früh Morgens 
Ihres Alters 72. Jahr ſeelig verſchieden 
und Darauf den I. dieſes zur 
Erden heſtattet worden 
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Dan kan das ebens⸗Ziel auf laͤnger nicht 
5 verruͤcken / 
5/ was geben hat /fuͤrs Todes Wacht ſich buͤcken / 
Und ſolk es gleich geſchehn mit Unwill und Jerdruß! 


Die Schwachheit hängt uns an von Geindes⸗Beinen auf / 
Mir werden nicht ſo hart wie Stahl uñ Stein gebohren; 


Sin jedes Alter hoͤrt den Schall in feinen Ohren: 
Du biſt ein ſchwacher Thon / kurtz iſt dein Sebens⸗Gauff. 
Die Schwachheit iſts / die uns aufs Gager nieder legt / 

Die durch den Suͤnden⸗Nall ein jeder angeerbet / (bet / 

Woſelbſt ward duch den Biß der gantze Denſch verder⸗ 
So / daß man Schwachheit nun in allen Oliedern trägt, 
Die kan kein Podalir, Machaon noch Achill, % 

Galenus, Æſculap mit all den Artzeneyen 

Aufheben und befreyn vom Bang an Todes⸗Meihen / 
Dan brauche Pulver / Graut / Eſſenßz und was man wil 
Was waͤchſt den Jahren zu / das geht den Keraͤfften ab / 

Iſt gleich ein gute Zahl derſelben hin gegangen / 

So fallt doch mit der Zeit das hoffen / warten / bangen / 


Zuſam̃t dem ſchwachen Geib in das gemachte 2 
Senn 


Wenn lang an uns der Artzt gebeſſert und geflickt / 
Wenn Er die Cur bald fo bald anders fuͤrgenom̃en / 
So iſt es doch nach Wunſchnicht zu dem Stande kom̃en / 

Zuletzte werden uns die Augen zugedruͤckt. 

Da wird bald diß bald das zur Urſach vorgeſchuͤßt / (bẽ / 
Dan ſpricht: es waͤr der Venſchzurzeit noch nicht geſtor⸗ 
Ss hats vielleicht der Artzt verſehen und verdorben / 

Daß Er Ihm nicht bey Zeit die Ader aufgerigzt. 

Bald miſſt mans ſonſt auch woldem Patienten zu / 

Und offte find t ſichs wahr; daß Er ſich uͤbernommen / 
Er ſelbſt ſen Schuld darã / daß Er von eraͤfften kom̃en / 

Drum hat Er Tag und Pacht nicht eine Stunde Ruh. 

Bald heiſts: haͤtt man diß / das und jenes edle Kraut 
Jum brauchen angewandt / ſo lang nicht zugeſehen / 
So wäre diß und das dem Rranden nicht geſchehen / 

Haͤtt man nur anfangs bald / wie billich/ vorgebaukt. 

Ja haͤtt auch endlich nur der ſchlimme Zufall nicht / 

Den man nicht war vermuth't zum andern ſich geſundẽ / 
Wer weiß / moͤcht lebẽ nicht der Henſch noch dieſe Stũdẽ / 

Und wuͤrde ſehn mit Ens das helle Tage⸗Kicht. 

Diß bringt man ins gemein und ſonſten mehrers bey: 

Dan legets auf den Artzt / auf Apotheck und Erancken / 

Doch ſinds / wenn mans erivegt / vergebliche Sedanckẽ / 

Dan greifft damit zu weit und urtheilt viel zu frey. 

Wißt 


ißt ihr denn / Sterbliche / nicht G Dttes Regiment / 
Was Ihr und alle Wir einſt zugewarten haben / 

Daß unſer ſuͤndlich (eib fol ſeyn im Tod begraben / 

Zu der beſtim̃ten geit / wenns B Ott uns zuerkennt. 

Ver kan von Schwachheit hier im geben ſeyn befreyt? 

JZun Himmels⸗Deiſtern find die jenigen zu zehlen / 
So wiſſen nichts von Moth / von Geranckheit und von 

quaͤlen / 
Denn denen wird nicht mehr / was ſchaden kan / gedraͤut. 
Uns aber koͤdtet hier die Schwachheit / die verſchuld't / 


Die wir durch ſo viel Sund auf unſern Salb geladen / 


Und kan ſonſt niemand mehr recht heylen dieſen Schad / 
Als aller Aertzte Artzt / dem halkt fill in Zedult. 
Daß wuſt die Seelige / die manche Schwachheit trug / 
So Ihr das Alter bracht / drumb muſte Sie ſich wendt 


Zu dem / der Granckheit kan und alle Schwachheit ende; 


Und da Sie das gethan / erhielt Sie Eerafft genug! 
Sie drang mit dieſem durch befreyet von Beſchwer / 


So Sie bey laͤngrer Jriſt noch haͤtte muͤſſen ragen / 


Jetzt darf Sie nicht wie vor auf ſtete Schwachheit klagẽ / 
Sie lebt in rafft und Preud beym lichten Engels⸗Oeer. 
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